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lassen wollen un nach der Lehre VO  } der doppelten Wir- Dokumentation, 12 64) MmMiıt dem Bemühen die Aus-
kung 1Ur die „indırekte“ Sterilisation gestatten möchten, weitung des Totalitätsprinzips vom Indivyviduum auf den
wollen andere die ovulatiıonshemmenden Pillen (Progest- soz1ialen Bereich un dessen Anwendung 1n Fällen,
agene) zulassen, mit der Begründung, hierbei handle durch die Beziehung des einzelnen Z Gemeinschaft 5C-sich nicht Sterilisierung, sondern 1Ur einen die Be- ordert ware. ber Ermecke hält sıch dabej STreENg den
fruchtung aufschiebenden Etfekt (vgl Rock, deutsch: Grundsatz VO  - der Handlung MIt doppeltem Effekt (An-Geburtenkontrolle. Vorschläge eiınes katholischen AÄrztes, wendung eines sıch unerlaubten Miıttels Zur Verhinde-
Olten-Freiburg 1964; Ferin, De l’utilisation des me  di- I1UN$ eines größeren Übels). Die Eheleute dürften sıch
aments „inhibiteurs d’ovulation“, An „Ephemerides empfängnisverhütender Miıttel 11UTr dann bedienen, WEeNnN
Theologicae Lovanıenses“, Oktober/Dezember 1963, e1ine solche Notlage tatsächlich gegeben 1St. Überbevölke-

779 fn Janssens, Morale conjugale eı progestogenes, rulls, erbliche Belastung; ohl auch soz1ale Notlage). Die
eb: lehnen aber chemische Mıttel, Intention dürfte nıcht auf die Empfängnisverhütung,Hesperidin, das den Eintritt des männlichen Samens in sondern 1Ur auf die Vermeidung des größeren Übels DE-das weibliche Eı verhindert, SCcnh sterilisıerender Wır- richtet sein. Hıer handelt sıch ohne Zweıtel 1M Sınne
kung als „SCSCH die Natur gerichtet“ 1b (zur Diskussion VO  } Schillebeeckx un Buelens ein notionelles,vergleiche Va der Marck, ©: E während konzeptualistisches Denken, das die rage ach der Natur
wieder andere in „Grenzfällen“ auch sterilısiıerende Miıttel des ehelichen Aktes und se1ne Sinngebung 1mM (GGesamt-
(Z Vorbeugung bei Getahr der Vergewaltigung) — vollzug der Ehe mı1ıt den tradıtionellen moraltheologischenlassen möchten („Studıi cattolici“, November/Dezember Kategorien umgehen versucht. ber wI1e bei der O-
19764, 68; Va  — der Marck, ©: Z vgl Herder- ralen Lösung bleibt als unbefriedigender Rest zurück, daß
Korrespondenz 16 Jhg., 344) Allen diesen Versuchen Normen aufrechterhalten werden, deren Begründung 1mM
gemeinsam 1St: die Suche nach einem wıirksamen Ausweg exı1ıstenzıellen Vollzug der Ehe und angesichts des CWaN-
angesichts eınes schwierigen und komplexen Problems:;: das delten Verständnisses der physısch-biologischen Natur 1LUFr
Bemühen einen möglichst NSCH Anschluß die schwer einsicht1ig gemacht werden können. Das yleiche oilt
Tradıition ıcht 1LUI in den Grundlagen un 1n der Motıiı- ohl auch für diejeniıgen, die 1m Bemühen, den (Gemeıin-
vierung, sondern auch 1n den konkreten Normen; eın schaftswert der Sexualıtät stärker hervorzuheben, die
kasuistischer Grundzug mMi1ıt dem Bemühen die An- physiologische Integrität des einzelnen Aktes wahren
wendung überlieterter Normen autf ımmer NEUE Fälle Am suchen, ohne hinreichend die jeweıils verschiedene und

konkrete Sıtuation des Vollzugs beachten.weıtesten geht ohl der Ver;uch von Ermeckc_a (KNA-

Aus der totalıtären Welt
kunde, Elektrotechnik oder Landwirtschaft erwerben.Das NECUEC Bildungsgesetz der9 Manche Betriebe betrachten jedoch die Schüler 1L1UL alsWenn die SED-Führer auch VO  a 1945 alles unternah-

INCN, um. ın der „antıfaschıistisch-demokratischen Schule“ wıllkommene Hıltsarbeiter, ohne siıch für iıhre Ausbildung
interessieren, andere verhalten sıch ablehnend, weıl diezahlreiche Flemente soz1ialistischer Erziehung und Bildung Anwesenheit VON Schulklassen den Produktionsprozefßdurchzusetzen, wurde erst 1958 der Kurs auf die

„sozıalıstische Schule“ 1n aller Ofrenheit und mIi1It allen STOTrT un die Planerfüllung gefährdet.
Obwohl erhebliche Widerstände diese euerun-Konsequenzen eingeschlagen. Auft dem Parteitag der
CMn VO vielen Lehrern, Betriebsfunktionären, Eltern undSED ulı hielt Walter Ulbricht ein richtungweisen-

des Referat ber die „Entwicklung er sozialıstischen Schülern z1ibt un bıs auf den heutigen Tag auch beträcht-
Schule un Pädagogik“. Nach parteioffizieller Version liche Schwierigkeiten be] der Realisierung dieser Kon-

zeption auftreten, halt die SED dieser Konzeptionwurde damıt die allgemeine „Revolution der Bildung“ test. Dies 1St insotern nıcht verwunderlıch, als die ortho-in Mıtteldeutschland eingeleıtet.
Auf der Vierten Tagung des Zentralkomitees der SED doxen Kommunıisten der Arbeit nahezu rituelle heils-

pädagogische Bedeutung beiımessen.Januar wurden Thesen  „Über die sozialistische
Entwicklung des Schulwesens 1n der Deutschen Demokra- Diıe Grundlagen des Entwurfstischen Republik“ verabschiedet. Diese Thesen un der

Von 1959 bis 1964 hatten die SED-Pädagogen Be1-Beschluß des Parteitages bıldeten die inhaltlıche
Grundlage für das „Gesetz über die sozialistische Ent- behaltung der Grundkonzeption LIEUC Lehrpläne un
Wicklung des Schulwesens in der Deutschen Demokrati- Lehrbücher ausgearbeıitet (vgl Herder-Korrespondenz
schen Republik“ vom Dezember 1959 In diesem (Gesetz 158 Jn 483) Dennoch erschıenen die bestehenden
wurde die zehnklassige allgemeinbildende polytechnische Regelungen bereits autf dem VT Parteıitag der SED-Füh-
Oberschule (die bıs 1964 für alle Kinder eingeführt WeEeI- LUNS als unzureichend. icht LL1UI die Schulen, sondern
den sollte) gyesetzlich verankert. alle Bildungseinrichtungen sollten VO  3 einer einheitlichen
Für die Schüler der oberen Klassen wurde der wöchent- gesetzlichen Regelung ertafßt werden. Bestehende Gesetze
iıche „Unterrichtstag in der Produktion“ und als ZUSAatz- un Verordnungen den einzelnen Bildungsbereichen
liches Fach „Einführung 1n die soz1ıalistische Produktion sollten weiterentwickelt und ın einem einz1ıgen (GGesetz

zusammengefaßt werden.von Industrie un Landwirtschaft“ eingerichtet. Im Rah-
Inen des polytechnischen Unterrichts sollen die Schüler Auf dem \Al Parteitag Januar erklärte Walter
Grundfertigkeiten 1n der Metallbearbeitung, Maschinen- UÜlbricht
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„Die Hebung der wissenschaftlichen Qualität der Ausbildung der Ofentlichkeit möglicherweise auch vertrauliche Di-
UNsSsSECETECIIL Schulen ertordert eın einheitliches Bildungssystem rektiven ZUTF Durchführung für die leitenden Parteitunk-

VO] Kindergarten biıs ZUr Hochschule und bis zA 0n Erwachse- ı1onäre verabschiedet wurden.nenqualifizierung. Den Söheren Anforderungen die Wıssen-
schaftlichkeit der Ausbildung entsprechend 1sSt notwendig,
den Inhalt der Bildung und Erziehung un das Zu- Dıiıe politischen un wirtschafllichen Zielsetzungen
sammenwirken aller Bildungseinrichtungen und -stufen VO!]!

Kindergarten bıs ZzU Hochschulwesen gewährleisten. Dabe1 In seinem Referat erläuterte ppermann die srundsätz-
lıchen Gesichtspunkte des Biıldungsgesetzes und1St erforderlich, den Übergang VO]  3 einer Bildungsstufe oder
machte aut Unklarheiten un: Mißstände aufmerksam,-einrichtung U: anderen inhaltlich auteinander abzustiımmen

und einen kontinuierlichen Bildungs- und Erziehungsprozefß u, darauf, dafß verschiedene Professoren und Lehrer
sichern“ („Neues Deutschland“, 63) 1Ur Fachwissen vermitteln, aber ıcht erziehen und SOmıIt

Gelenkte Diskussıion den Grundsatz VO  ; der Einheit VO  - Bildung un Er-
ziehung ıgnorıeren. ppermann betonte terner die beson-

Dieser programmatischen Erklärung folgte A Z Maäaärz ere Verantwortung der Parteiorganısationen SOWIl1e der
1963 die Gründung eıner „Staatlıchen Kommissıon beim Industrie un: der Landwirtschaft für das SESAMTE Bil-
Mınıiısterrat der Zu ıhrem Vorsitzenden wurde dungswesen. In dem (GGesetz cah Cn einen „ENT-
Alexander Abusch (Stellvertreter des Vorsitzenden des scheidenden Beitrag Z Lösung der politischen un öko-
Mınısterrates) ernannt. Sıe umtfaßte insgesamt 6/ Perso- nomischen Grundprobleme unserertr eıt
NeCN, darunter 78 Protfessoren. Nach einjähriger Arbeit Die Absıichten der SED-Führung annn 1Nall auch Aaus eıner
wurde eın VO dieser Kommıissıon ausgearbeıiteter Ent- Erklärung VO  } Abusch VOL der Verabschiedung des Ge-
wurt 16 April 1964 1mM „Miınıisterrat der“ als setzes 25 Februar 1965 VOTL der „Volkskammer der
Gesetzentwurf bestätigt un Z öffentlichen Diskussion IDHDRS ersehen:
gestellt.
Es handelte sıch dabei eindeutıg eine-gelenkte Diskus- „Das sozialistische Bildungssystem wird jedem einzelnen Ww1e€e

unNSereM SaANZCH olk dazu dienen, die Antforderungen UNsSeTCS

S10N. Im Vergleich anderen Diskussionskampagnen Zeitalters erkennen un erfüllen, das wahrhaft
wurde diesmal jedoch wenıger in der Parteipresse publı- humane Werk des Sozialiısmus vollenden un das Ansehen

UNsSerTCSsS Staates iın de Gemeinschaft der friedliebenden VölkerZzlert. Dies IMa  5 ein Indiz datür se1n, dafß unliebsame mehrenErörterungen gegeben hat. Verschiedene Kommı1ssı0ons- Es geht darum, hochqualifizierte sozialistische Fachleute aller
Stutfen auszubilden und erziehen nach dem Welthöchststandmitglieder beanstandeten in Presseerklärungen, da{fß 1n der

Diskussion organisatorische Probleme eiıne größere Rolle VO  —$ heute, ber MIt der Kenntnıiıs der Entwicklungstendenzen
und der Anforderungen, die mMOrgen S1Ee gestellt se1nspielten als die grundsätzlichen Fragen. Aus den VeIl-
könnenÖffentlichten Stellungnahmen der Kommissionsmitglieder Wır, die Deutsche Demokratische Republik, sind mIi1t UunNSECETCIH

annn ila  —$ auch entnehmen, daß zahlreiche Eltern die sozialistischen Bildungssystem der westdeutschen Bildungs-
Befürchtung gedußert hatten, die starke Betonung der politık ine Nn historische Epoche vorangeschritten. Wır
Naturwissenschaften un: der polytechnischen Bildung n das, legitimıert durch diıe tiefe un: oyründliche Bewälti-

Zuns der Vergangenheit, die Hbn Gesellschaft vollzogen hat.
könnte einer Eiınengung der Allgemeinbildung führen. Wır N das, gestutzt autf die moralisch-politische Einheıit der
Die inhaltlich bedeutsamen Fragen, denen vornehmlich Bürger unserer Republik. Wır Nn das auch, weil nıcht wenıge
die bekennenden Christen AnstoßZun ottene Menschen 1n Westdeutschland und noch VOL wenigen Tagen

mu{fßte der westliche Rundtfunk bestätigen in unserC C]Kritik gyeübt hatten, wurden 1in der Presse weitgehend Erziehungswesen eın Vorbild tür Zanz Deutschland sehen.
totgeschwıegen. Vertreter der Ost-CDU bemühten sıch 1n S0 en WIr auch in der Bildungspolitik das moralische Recht,

für das humanıistische und demokratische; tür das wirklich treıeder „Neuen eıt  < den Nachweıs, dafß das NECUC (5e-
Seiz den Bedürtnissen der modernen Wissenschaft un Deutschland sprechen („SONNtAS" Wochenzeitung für

Technik Rechnung un allen auch den Christen Kulturpolitik, Ost-Berlin, Heft 10, 65, Beilage).
nutze.  - Luitpold Steidle verteidigte dieses Gesetz in der Ahnlıiches steht 1n der Präiäambel des Textes. Dort heißt
„Volkskammer“ Aaus „christlicher“ Sıcht mıiıt folgenden CS nämlich:
ÄArgumenten: die Kenntnıiıs des Marxismus-Leninıismus 95  1€ wichtigsten Ziele beım umfassenden Autbau des Sozialäg-
gehöre Z Grundwissen unserer Zeıt: der humanıstische 11US bestehen darın, die technische Revolution meıistern,
Gehalrt des Gesetzes mMusse  A Marxısten un Christen einen; natiıonale Volkswirtschaft der Deutschen Demokratischen Repu-

blik entwickeln, die Produktion und die Arbeitsproduktiv1-die polytechnische Bildung se1 gerechtfertigt durch die Wissenscha
Forderung des Evangeliums, jede Arbeıt des Menschen tat autf der Grundlage des Öchsten Standes VO:'  -

und urchund Technik, VOT em 1n den führenden Zweıigen,
(gleich, ob körperliche oder geist1ge) achten: die Anwendung des ökonomis  en Systems der Planung
Bildungsgesetz seıen auch die posıtıven Erkenntnisse und Leitung der Volkswirtschaft steigern

Dıie objektiven Gesetzmäßigkeiten der yesellschaftlichen Ent-christlicher Pädagogen, w1e Comenıius, Francke, Pestalozzı
wicklung iın der Deutschen Demokratischen Republik erfordern,

un Fröbel, berücksichtigt worden. das Bıldungssystem mMI1t den Aufgaben des umfassenden Au
Auft der Achten Tagung des Zentralkomitees der SED baus des Sozialismus 1ın Übereinstimmung bringen. Sıe WGT=-

(1 und 1 Februar wurde ach einem Reterat des langen ine dem modernen Stand der Wissenschaft und Technik
Leıiters der Abteilung Volksbildung 1m der SED, ANSCHMICSSCHC Bıldung un: Erziehung, die ermöglichen,

Mens  en, VOT allem 1n der Arbeıit, ın der emefns a der
Lothar ppermann, der Gesetzentwurt nochmals 1m Ple- Arbeitenden und durch die gegenseıltige Hıiıltfe Persönlich-
NUu. des erortert und wenıge Tage VOL der Annahme keiten erziehen, die der Deutschen Demokratischen Repu-
des Gesetzes in der „Volkskammer“ noch eigens ein blik, ıhrem sozialistischen Vaterland, Lreu ergeben und bereit

sind, S1E stärken und verteidigen“ (Wortlaut des (Je-Parteibeschlufß gefaßt. Offtfenbar sollte durch dieses
setizes 1n „Neues Deutschland“, 65, ND-Dokumenti0on).ıcht allgemeın übliche Verfahren die programmatische

Bedeutung dieses Gesetzes für die Entwicklung in den Das CBildungsgesetz 111 Bildung und Erziehung VOIL-

beiden nächsten Jahrzehnten auch VOL der SED-Mitglied- nehmlıich auf die Bedürfnisse der Wirtschaft ausrichten.
schaft herausgestellt werden. Im übrigen 5(r dieses Ver- Es dient praktisch als FErganzung den 24 Juli

1963 ANSCHOMMMECINCIL „Rıichtlinien für das neuU«C öko-fahren auch darauf schließen, daß dazu Ausschlufß
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nomiısche System der Planung und Leitung der Volkswirt- die geringfügig abgeschwächten 'Texte die kommunisti-
chaft“ un dem bestehenden Volkswirtschaftsplan, der schen Parteıi- un Staatstunktionäre eindeutig orlıentieren.
eıne forcıerte Entwicklung der chemischen Industrie VOTLI- Be1 konsequenter langfristiger Anwendung könnte das
sieht. Auch mussen die großen Verluste echnikern, NEeEUe (Gesetz INM:! miıt dem Jugendgesetz und dem
Ingenieuren, Lehrern und Wissenschaftlern ausgeglichen geplanten Familiengesetzbuch MmMi1t den Mitteln
werden, die durch Massenflucht VOLr der Errichtung der „soz1alıstıscher Legalıtät“ relig1öses un kıirchliches Leben
Mauer entstanden sind. Im Sınne der Produktionssteige- weıtgehend ersticken.
rung genießen insbesondere Mathematiık, Physık, Chemie, Im Unterschied früheren Gesetzen un Verordnungen
Technik und Okonomie besondere Wertschätzung. Un- 1St 1mM (zeset7z die Bedeutung VO  ; Famiıilie und Elternhaus
mißverständlich wird auch durchgehend die Formung des stärker vorgehoben. ber das (Gesetz annn nıcht darüber
‚sozialistischen Menschen“ angestrebt. hınwegtäuschen, da{fß 65 heute noch vieltach eınen egen-

SAatz VON staatlicher un tamıliiärer BeeinflussungstendenzEinheit TVo  S „sozialıstischer“ Bildung un Erziehung zibt. Jahrelang sprachen die SED-Pädagogen offen Aaus,
Im Ersten el des Gesetzes werden die „Grundsätze un dafß zahlreiche Kınder zwıschen den unterschiedlichen An-
Ziele des einheitlichen soz1alıistischen Bildungssystems un sıchten VO  3 Schule un Elternhaus hin und her gerissen

un einem doppelgleisigen Denken genötıgt wurden.gesellschaftlichen Erziehungsfaktoren“ ZENANNT. Die Fın-
heıt VO  3 Bildung un Erziehung wird mıiıt allem Nach- Denn 1n der Wertung der SED-Führung 1St auch heute
druck als Grundsatz herausgestellt. Bereıts 1m Abs noch antiıkommunistische Kındererziehung eın ernstes

wırd die Bıldung un: Erziehung „sozialıstischer Persöon- Vergehen.
lichkeiten“, die bewußt das gesellschaftliche Leben AD
stalten, gefordert. Im Absatz wird U, festgestellt, da{fß Vorbereitung auf das „sozıalıstische Leben“

ım Kindergartendas sozıalıstische Bıldungssystem AazZzu beitragen mußß,
„Charakterzüge 1m Sınne der Grundsätze der soz1ialisti- urch das 11EUEC Bildungssystem soll 1n lückenloser perfek-
schen Moral“ herauszubilden. t1onlerter Art der Mensch VOon der Kinderkrippe bıs
Direkte Angriffe auf Religion un Kırche sind bewußt den Einrichtungen der Erwachsenenbildung permanent
vermieden. In der Praxıs wird natürlich VO  - den Leh- autf dem Nıveau der entsprechenden Bildungsstufe 1ıdeo-
rern, Berufsausbildern un!: Jugendfunktionären versucht, logisch berieselt werden. Der Dritte Teil des (jesetzes 1sSt
das Erziehungsziel 1n kämpferischer Auseinandersetzung den Kıinderkrippen un Kındergärten vewidmet. Im
mit allen feindlichen Anschauungen auch relig1ösen werden bereits für die Kinderkrippen (Kınder bıs

erreichen. Für die Kommunıisten führt die Erziehung Jahren) Aufgaben ZENANNT, die keimhaft eine kommu-
Z sozialistischen Moral zwangsläufig ZUr Bekämpfung nıstische Beeinflussung beinhalten. In 11 werden den
der „unzeitgemäfßen heuchlerischen“ relıg1ösen Moral Im Kıindergärten Z folgende Aufgaben gestellt:

Abs un steht lesen: „(1) Die Kindergärten siınd Statten tfrohen Kinderlebens. Sıe
> (4) Den Schülern, Lehrlingen und Studenten sind yründliche nehmen Kinder VO dritten Lebensjahr bıs Z.Uu) Begınn der
Kenntnisse des Marxismus-Lenıinismus vermitteln. Sıe sollen Schulpflicht besonders VO berufstätigen und studierenden

Müttern auf. In den Kindergärten lernen die Kinder, 1n ‚—

menschlichen Denkens erkennen und anzuwenden verstehen und
die Entwicklungsgesetze der Natur, der Gesellschaft und des

nenmendem aße elbständıg 1n der Gemeinschaft tätıg se1n.
teste soz1ialistische UÜberzeugungen gewınnen. So werden s1ie be- Sıe sınd 1n einer ıhren Kriätten und Fähigkeiten angemessenen
l 1gt, den Sınn des Lebens 1n UNSECTrGT: eıt begreifen, Weıse auf das Lernen 1n der Schule vorzubereıten und M1t dem
soz1alistisch denken, fühlen und andeln und für die sozjalistischen Leben und dem Schaftfen der werktätigen Men-
Überwindung VOon Widersprüchen und Schwierigkeıiten be1 der schen ekannt machen. Dabe1ı wırken Kindergarten und
Lösung VO!]  e} Aufgaben kämpften Schule zusammen.“
© Der Bildungs- un Erziehungsproze{ß und das Leben der
Schüler, Lehrlinge und Studenten sind gestalten, dafß S$1ie Für die nıcht 1 Kındergärten ertaisten Kinder sollen BC-
1m Kollektiy und durch das Kollektiv ZU bewußten AaTtSs- mä(ß VO allen Öörtlichen Urganen der Volksbildung
bürgerlichen un moralıs  en Verhalten ErZOSCN werden.“ eın Jahr VOT Schulbeginn Spiel- un Lernnachmittage
Der Marxısmus-Leninismus schließt den dialektischen und veranstaltet werden, auch diese Kinder aut die Schule
historischen Materialismus un: den ıhm innewohnenden vorzubereiten. (Nach ppermann besuchen heute schon

55 Prozent aller Vorschulkinder einen Kindergarten; vglAtheismus zwangsläufig mıiıt e1in. Fuür die Kommunıisten
sınd „feste soz1ıalıistische Überzeugungen“ ıcht ohne Be- „Neues Deutschland“, 13 655)

Außerordentlich emerkenswert sind auch folgende est-kenntnis ZuUur kommunistischen Weltanschauung 1n Wort
und Tat denkbar. Auch die angeführten Formeln „den Jegungen 1im 11
Sınn des Lebens in unseTer eıt begreiften, soz1ialistisch A(©) Die Errichtung der Kindergärten bedart der staatlichen

denken, fühlen un handeln“ SOW1e das Be- Genehmigung. Alle Kindergärten unterliegen der staatlichen
kenntnis ZUur erzieherischen Rolle des Kollektivs doku- Autsicht.
mentieren die weltanschauliche Intention dieses (6) D)as Ministerium für Volksbildung hat einheitliche Grund-

satze tür dıe Biıldung und Erziehung 1ın den Kındergärten und
Biıldungsgesetzes. für die Aus- und Weiterbildung der Erzieher erlassen.

(7) Die Örtlichen Räte sınd tür die Entwicklung aller Kiınder-an Hervorhebung der Famuiulie garten 1n ıhrem Territoriıum verantwortlich. Sıe SOrSCH für den
Unterhalt der kommunalen Kindergärten.“Vergleicht Inan das (Gesetz mıiıt dem Entwurt VO Aprıil

1964, muß In  w} jedoch feststellen, da{ß dem Druck Dıie 1er angeführten Bestimmungen 1M Entwurt
noch iıcht enthalten. Sıe können sıch auf die wenıgenchristlicher Kritik ein1ıge Formulierungen abgeschwächt

wurden. Im Entwurt WAar noch VON „wissenschaft- ırchlichen Kindergärten verhängnisvoll auswiırken, da
licher Weltanschauung“ die ede An einer Stelle wurde alle Kindergärten damıt offiziell der staatlichen Autsıicht

unterstellt werden. Das Ministerium für Volksbildungdie Formel „weltanschaulich-atheistische ropa-
ganda“ benutzt. Der Verzicht aut diese Formeln be- un die örtlichen Räte können somıt auch aut die Tätıg-
deutet 1ın der Praxıs aber keine echte Konzessıon, da auch eıt der iırchlichen Kındergärten unmittelbaren Einfluifß
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nehmen, ohne für den Unterhalt dieser Kindergärten Die Hochschulreife annn ferner auch durch den Besuch
SOTrSecNn müussen. war wurden kirchliche Kindergärten VO  3 Volkshochschulen un Spezialschulen erworben wer-schon bisher durch administrative Schikanen in ihrer den Absolventen VO Fach- und Ingenieurschulen er-Arbeit gehemmt, doch unterstanden s1e bisher nıcht voll- ben MIt ihrer Abschlußprüfung zugleich die Hochschul-ständiger staatlicher Autfsicht. reıite. Darüber hinaus können den Unıiversitäten und

Hochschulen Sonderreifeprüfungen abgelegt werden,Vorrang der Tageserziehung
Im Vierten eıl des Gesetzes werden relatıv detailliert die

deren Vorbereitung Lehrgänge 1 Direkt- un Abend-
studium durchgeführt werden $ 2 Abs

Probleme der allgemeinbildenden Schulen fixiert. Die Die Schüler für die Erweıterte Oberschule werden Eerstzehnklassige polytechnische Oberschule wiıird als „der nach der zehnten Klasse ausgewählt. Nach der achten
grundlegende Schultyp 1m einheitlichen soz1ıalistischen Klasse 1St jedoch schon eine Vorauswahl möglıich. Still-
Bildungssystem“ bezeichnet. schweigend wird übrigens auf das A Jahr 1n der Praxıs“
Die Bildungs- und Erziehungsziele iıhrer einzelnen Stu-
fen der Unter-, Mittel- un Oberstufe werden 1mM

verzichtet. Künftig soll wieder eın Übergang VO der e1N-
tachen ZUT Erweıterten Oberschule un VO dieser JA

einzelnen gewürdıgt. Für die Oberstufe sind AÄAneıignung Universität ohne Unterbrechung möglıch werden. Im
einer beruflichen Grundausbildung SOWIe die Vermittlung Unterschied früher wırd eıne Nivellierung ZUQUNSTENder ökonomischen, weltanschaulichen un politischen der chwächeren Schüler ıcht mehr gefördert. Besonders
Grundkenntnisse des Marxısmus-Leninismus und das Er- begabten Schülern soll der Besuch VO  e Spezialschulen CI -

möglıcht werden.
vorgesehen.
lernen eıner 7zweıten Fremdsprache (ın der Regel Englisch)
Der 17 1St der Tageserziehung gewidmet. Die SED- Die „gesellschafllichen“ Aufgaben des Lehrers
Führer treten für die Tageserziehung e1n, weıl ihrer An- Im 25 werden die Verantwortung und die Pflichten der
sıcht nach dadurch wirkungsvollsten sozialistische Er- Lehrer be] der Bildung un: Erziehung hervorgehoben.zıehungsarbeit geleistet werden Canı Als die wichtigste gesellschaftliche Aufgabe des Lehrers

wiıird die qualifizierte soz1alistische Biıldungs- un: Er-( Dıiıe Tageserziehung entspricht den höheren Anforderungendie Biıldung und Erziehung, dem Bedürtnis unNnserer Jugend zıehungsarbeit bezeichnet. Dazu heißt 6S  .
nach sinnvoller Freizeitgestaltung und nach schöpferischer „In seiner gesellschaftlichen Tätigkeit außerhalb des UnterrichtsSelbstbetätigung. Sıe 1St tür iıne ständiıg wachsende Zahl VO!]  z} oll siıch der Lehrer vorwıegend Aufgaben der Erziehung undSchü ern allen Schulen MIt hoher Qualität durchzuführen. der Freizeitgestaltung der Jugend zuwenden können. AlleSchulische und außerschulische Bildung und Erziehung sind
CHNS mıteinander verbinden Staats- und Wırtschaftsorgane haben gewährleisten, dafß sich
(5) Die Lehrer und Erzieher haben die Tageserziehung als zentrieren können.“

die Lehrer voll auf ihre Bıldungs- und Erziehungsarbeit kon-
testen Bestandteil des einheitlichen Bildungs- und Erziehungs-
PTrOZzZCSSES der Schule leiten. Sie beziehen die Freıe Damıt wird LLUL: eine alte Forderun3 wiederholt, die ınDeutsche Jugend und ıhre Pionierorganisation ‚Ernst Thäl-
mann'‘, den Deutschen Turn- und Sportbund und andere Or- der Praxıs bisher wen1g befolgt wurde. Wenn irgendwo
yanısatıonen e1in. Sıie utizen die gyesellschaftliche raft der in der Landwirtschaft oder anderen Stellen Schwier1g-
Kınder- un: Jugendorganisation AA Entwicklung der geistigen keiten zab, W haufig vorkam, wurden Lehrer, Studen-
Interessen der Schüler un: eıines interessanten Lebens 1M ten un: Schüler berufsfremden FEinsätzen mobilisıert.Schülerkollektiv.“ Auch die SED hat AAA Lehrer mit anderen Funktionen

belastet un dadurch 1n ıhrer Lehrtätigkeit gehemmt.Tagesschule UuN. Lenkung der Freizeiut
Die Schüler sollen also auch außerhalb der Schule C

Der Füntte Teil enthält Einzelbestimmungen ZULT Beruts-
ausbildung und Berufserziehung. Sıe sehen VOr früh-matisch gelenkt werden. Deshalb wird großer VWert auf zeıtıge Berufslenkung, Konzentratıiıon auf die ach demdie gemeinsame Feriengestaltung gelegt ($ 17 Abs Dıie

Ferienlager der Betriebe bzw. Schulen sollen ermöglıchen, Volkswirtschaftsplan wichtigsten Industriezweige, Ge-
winnung möglichst vieler Mädchen für technische unddaß einma]l 1 Jahr die Schüler einıge Wochen lang inten- landwirtschaftliche Berufe, verstärkte Einschaltung VOINSs1ver und vielfältiger VO früh bıs spat CErZOSCH werden.

Die Betriebe un: wissenschaftlichen Institutionen werden Frauen in die Produktion, Unterordnung persönlicher
Berutswünsche unter die gesellschaftlichen Interessen. Dıienachdrücklich verpflichtet, Tageserziehung un Ferjen- Studenten sollen „nach Abschluß ihres Studiums dort ihregestaltung Öördern und gyeeignete Kräfte und Einrich-

tungen ZUT Verfügung stellen. Am Schluß des Tatigkeit aufnehmen, WO S1e mıiıt ıhrem Wıssen un KOön-
nNnen der allseitigen Entwicklung der Deutschen Demo-wiıird 1LLUTr in einem Satz ZESAZT „Tagesschulen sind eNTt- kratischen Republik besten dienen“.sprechend den ökonomischen Möglichkeiten schrittweise

autzubauen.“ Daraus annn INa  } entnehmen, daß die Studentenauslese durch die Hochschulen
SED-Führung 1ın bezug aut Tagesschulen Jangsam un: Im Sechsten Teıl, über die Fachschulen, Hochschulen und
vorsichtig vorgehen 11 Oftenbar sol]] die Tageserzıe-
hung eine vorbereıitende Zwischenstute sein, die H-

Universitäten, heißt N

N (1) Dıie Unıiıyversıtiäten und Hochschulen der Deutschenwärtıg 1n den Vordergrund vestellt wird. Demokratischen Republik haben wissenschaftlich hochqualifi-Die zehnklassige polytechnische Oberschule, die in Aus- zierte und sozialistis ewußte Persönlichkeiten bilden und
nahmefällen auch nach dem un Schuljahr verlassen erziehen, die tahıg und bereit sınd, den Proze{(ß der ımmer

tieferen Durchdringung der Produktion, der Kultur „ınd allerwerden annn ( wiıird der vorzeıtige Abgang WESC anderen Bereiche der sozialistis  en Gesellschaft mit denArbeitskräftemangel mıtunter gefördert), führt sten Erkenntnissen der Wissenschaft bewußt gestalten und
jedoch nıcht ZUuUr Hochschulreife. Dazu 1st der Besuch der
„Erweıterten Oberschule“ oder der Abiturklassen 1in den

verantwortliche Tätigkeiten übernehmen
(2) Die Zulassung zZzUu Hochschulstudium erfolgt durch

Eınrıchtungen der Berufsausbildung notwendig. In diesen die Uniıiversitäten und Hochschulen auf der Grundlage der
Eınriıchtungen werden die Schüler 1ın zweıjährigen Kursen staatlichen Pläne nach dem Leistungsprinzıp. Dabeı 1St dıe

aut das Abitur vorbereitet. sozıale Struktur der Bevölkerung eachten. Es können
Eignungsprüfungen durchgeführt werden.“
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Der Student annn also 1LUFr das Fach studieren, 1n dem laut setzes gewährleisten hat Wıe Aaus den Ausführungen
Plan eın entsprechender Bedarf besteht. Wiıchtig 1St aber VO  3 ppermann aut der Achten Tagung des hervor-
der 1NWeıls auf das Leistungsprinzıip. Es besagt, daß geht, 111 die Partei auch nach der Verabschiedung des
nıcht mehr Betriebsfunktionäre auf Grund „gesellschaft- (Gesetzes nıcht überstürzt vorgehen. Große Pannen durch
licher Bewährung“ Leute ZUuU Studium delegieren kön- Umstellung sollen vermıeden werden.
NCN, sondern da{ß die Hochschulen auswählen dürfen. Wichtige Probleme bleiben auch nach der Verabschiedung
Unter den gegebenen Umständen annn INan auch als des Gesetzes ungelöst. Viele Mif(ßstände un Mängel OoOnn-
pOSLELV werten, dafß die Universitäten un Hochschulen ten ıcht der Wurzel angepackt werden, können
Eignungsprüfungen veranstalten können, wodurch ıhnen den heutigen gesellschaftlichen Bedingungen die
ein maßgeblicher Einflu(ß aut die Zusammensetzung der weıtverbreitete politische Heuchelei un die Doppelglei-Studentenschaft ermöglicht wird. ber MIt der Devıise sigkeit 1M Denken un Handeln der Schüler un Studen-„mehr Arbeiter- und Bauernkinder die Universitäten“ ten kaum überwunden werden. Bisher hat die SED-Füh-esteht tür die Parte1 weiterhin die Möglichkeit, rung meıist vergeblich versucht, Jugendliche für landwirt-Umgehung des Leistungsprinz1ps zuverlässıgen Anhän- schaftliche Berufe interessieren und S1e 27ZU be-
SCIN einen Studienplatz siıchern. Zu beachten 1St auch WEBCN, den gesellschaftlichen Interessen den Vorrang VOTLdie Betonung des Sports. den persönlichen einzuräumen. Es bleibt auch zweıfelhaft,In den Bestimmungen des Achten Teils, über „Planung ob die polytechnische Bıldung 1n Zukunf die gewünschtenund Leitung des einheıitlichen soz1ialistischen Bıldungs- Resultate haben wird. Vielfach wirkt das Betriebsklimasystems“, wird die Instrumentalisierung des Bildungs-
W esenNs besonders deutlich. auf die Schüler polıtisch desillusionierend, weil S1Ee erheb-

iıche Wıdersprüche zwischen dem bisher Erlernten un derNoch stärker als bisher soll das gesamte Bildungs- un: Wirklichkeit bemerken un skeptischer werden. Im bri-Erziehungswesen auf die VO der Parte1 angegebenen
Schwerpunkte konzentriert werden. Vom Mıniısterrat wird SCH 1St heute selbst 1n der SowJetunion die Zweckmäßig-

eıt dieses Bildungsweges umstritten.die Ausarbeitung langfristiger Pläne ZUFT Ausbildung der Das LEUE Bildungsgesetz darf aber nıcht unterschätzt WeI-notwendigen Führungskräfte entsprechend den Erforder-
nıssen der gesellschaftlichen Entwicklung gefordert. Dem den. Politischer un wirtschaftlicher Zielsetzungen
Volkswirtschaftsrat, dem Landwirtschaftsrat un den 1St die SED-Führung bereit, gewaltige Miıttel für das Bıl-

dungs- un Erziehungswesen auszugeben. Manche Uni1-Vereinigungen „Volkseigener“ Betriebe werden estimmte versıtät oder Hochschule 1n der ‚DIDR iSt heute schonBildungseinrichtungen direkt unterstellt. Diese Instituti0-
en siınd auch für die Hoch-, Ingenieur- un! Fachschulen vorbildlich auSgeStattet, die Technische Un1iversität

Dresden un die Hochschule für Körperkultur 1n Leipzig.1n ıhrem Fachbereich verantwortlıich, wobel s1e jedoch WT besteht ine zroße Diskrepanz 7zwiıischen AuftwandZur Beachtung der allgemeinen Grundsätze des Staats-
sekretariats für das Hoch- un Fachschulwesen VE un: Resultat, doch können durch Konzentration ogroßer
tet sind. rpflich- Miıttel autf wichtige Objekte bedeutsame Teilerfolge C1-

zielt werden. Als gesetzlicher Rahmen kommunistischer
Schrittweise Durchführung Zwangserziehung bedeutet das eue Geset7z für die SC-

In den Schlußbestimmungen wiırd festgelegt, dafß der Samte Bevölkerung ine weıtere empfindliche Freıiheits-
Mınıiısterrat die schrittweise Verwirklichung dieses (S2.- beschränkung.

Das Zweite Vatikanische Okumenische Konzil .
Papst Paul VI ..  ber Am 1 Dezember 1964, wenıge WOo- Uns euch anschließen, Unseren Lobpreis (Gottes miıt dem
die Kollegialität der chen ach der Verabschiedung der hor vereinen, in dem iıhr ıh preıst, Unsere GebeteBis öfe Dogmatischen Konstitution über die denen hinzufügen, die AUS Herzen kommen, Un-
Kırche (vgl Herder-Korrespondenz ds Jhg., SCIC Freude MmMIt der Freude verbinden, MI1t der der BC-
richtete der apst eın persönliches Schreiben die e1InN- katholische Episkopat auf Christus blickt, der
zelnen Bischöfe der katholischen Kirche, das das Thema uns erschienen 1St als der letzte der Brüder, aber
des dritten Kapıtels der Konstitution Lumen gentium als wahrer Erlöser, eıister un Herr. Wır sınd tief be-
über die Kirche, die Lehre von der Kollegialıtät der Wwegt, ehrwürdige Brüder, die Wiederkehr dieses hohen
Bıschöfe un die daraus folgenden Verpflichtungen- Festes in Gemeinschaft MIt euch feiern können.
über der Gesamtkirche ZU Gegenstand hat Das Schrei- Das est der Geburt des Herrn WAar der Kirche ımmer
ben wurde ZUE erstenmal in italienischer Übersetzung Anlaß, d ihre Verpflichtung denken un treudig den
von der „Civılta Cattolica“ (1 65) veröffentlicht. Die Glauben bekennen un die Liebe wecken, in dertolgende Übersetzung stutzt sıch auf den bisher CI-

Öftentlichten lateinischen Wortlaut.
wunderbaren un tief geheimnisvollen Eintracht ıhrer
katholischen Einheit. ber ın diesem Jahr bıldet die

Ehrwürdige Brüder! Konstitution De Ecclesia, die VO  3 Uns MIt
Zu euch VOrTr allem gehen Unsere Gedanken, während Wır jenen VOIl euch, die der etzten Sıtzung der Dritten
den Anbruch jenes testlichen Tags FticCH,; dem WILr Session des Zweıten Vatikanischen Okumenischen Kon-

z11s teilgenommen haben, gebilligt wurde, eınendas Gedächtnis der Menschwerdung des Wortes Gottes
un dieses Mysteriıum fejern. Wır glauben nıcht, un: kräftigen Antrıeb, daß WI1r 1n der Feıier der Weih-

daß eine geeignetere Weıse xäbe, die Feier der Geburt acht jene ENSC un festgefügte geistliche Gemeinschaft
UuNSseres Herrn Jesus Chri}stus begehen, als WE Wır (commun10) bezeugen, kraft deren der Episkopat die
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